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Jörg-W. Link: Reformpädagogik zwischen

Weimar, Weltkrieg und Wirtschaftswunder.
Pädagogische Ambivalenzen des Land¬

schulreformers Wilhelm Kircher

(1898-1968). (Untersuchungen zu Kultur

und Bildung. Bd. 2.) Hildesheim: Lax

1999. 650 S., DM 78,-.

In dem vorliegenden Buch, einer überar¬

beiteten Dissertation aus Potsdam, unter¬

sucht der Verfasser das Wirken eines en¬

gagierten, wenngleich nicht sonderlich be¬

kannt gewordenen Landschulreformers,
um exemplarisch das Verhältnis von Re¬

formpädagogik und Nationalsozialismus

zu beleuchten. Mithilfe der Methode

der „dichten Beschreibung" (Clifford
Geertz) folgt er dem Lebensweg Wil¬

helm Kirchers von den ersten berufli¬

chen Anfängen in der Weimarer Republik
über den Nationalsozialismus, den Welt¬

krieg und die Bundesrepublik bis zu sei¬

nem Lebensende.

Link beginnt mit einer differenzierten

und kenntnisreichen Darlegung der Fra¬

gestellung, Untersuchungsmethode und

Quellenlage. Er interessiert sich für die

„Realität reformpädagogischer Schulre¬

form über die großen politischen Zäsuren

der deutschen Geschichte im 20. Jahrhun¬

dert hinweg" (S. 16). In Kircher sieht er

einen „Modellfall, an dem sich das Ver¬

hältnis von Reformpädagogik und Natio¬

nalsozialismus quellenorientiert und ohne

Spekulationen oder vereinfachende Di¬

chotomien diskutieren läßt" (S. 17).
In der Tat ist die Quellenlage zur Er¬

schließung von Kirchers Schulpädagogik
ausgezeichnet, nicht zuletzt auch durch

das von Link in verdienstvoller Weise er¬

schlossene Material; er hat 591 von

Kircher selbst verfasste und veröffent¬

lichte Bücher und Aufsätze nachweisen

können. Neben zahlreichen Akten, Fotos

und Dokumenten sind besonders die

Schulchroniken von Kirchers Reform¬

projekten vor 1933 und nach 1945 von be¬

achtlichem Aussagewert.
In seiner reformpädagogisch orientier¬

ten Tätigkeit als junger Landschullehrer

in einem kleinen Dorf im Westerwald

(1923-1934) begründete Kircher das

überregional und international beachtete

„Haus an der Sonne" und machte sich da¬

mit, zugleich jedoch auch als „Pionier des

Schulfunks", dessen Bedeutung er als

einer der ersten umfassend einbezog, ei¬

nen Namen in der Fachöffentlichkeit

(S. 45-208). Im „Haus an der Sonne"

suchte Kircher reformpädagogische Prin¬

zipien, wie z.B. Arbeitsunterricht, Selbst¬

tätigkeit, Gesamtunterricht, Projektlernen
und Schülermitverantwortung, im Rah¬

men einer kleinen Dorfschule zu erpro¬

ben. Dieses von hohem Engagement ge¬

tragene und beeindruckende Projekt wird

differenziert und anschaulich dargestellt,
wobei bislang in der Schulgeschichts¬
schreibung eher spärlich einbezogene Ma¬

terialien wie z.B. Schülerzeitungen, Schü¬

leraufsätze, die Schulchronik, Berichte

der Schule in der Lokalzeitung (und na¬

türlich die umfangreichen Veröffentli¬

chungen von Kircher selbst) systematisch

ausgewertet werden. Dieser Blick des

Verfassers in die reformpädagogisch
orientierte Praxis vor Ort kennzeichnet

die gesamte Arbeit und zeichnet sie aus;

sie stellt insofern Neuland dar, als sie in

gelungener Weise vergangene Reform¬

pädagogik auf der Ebene der Einzelschu¬

le empirisch umfassend rekonstruieren

und darstellen kann.

Für Kirchers pädagogische Tätigkeit
im Nationalsozialismus arbeitet Link he¬

raus, dass er bei gewissen Wendungen und

Anpassungsleistungen, besonders im

ideologischen Bereich (z.B. Verzicht auf

Internationalismus), an seinen reformpäd¬

agogischen Prinzipien weiter festgehalten
hat; anscheinend ist er „von einer schul¬

pädagogischen Interessenidentität zwi¬

schen ihm und den neuen Machthabern"

(S. 540) ausgegangen. In der „Werner-

Beumelburg-Schule" in Winningen an der

Mosel, wohin er mit der Beförderung zum

Hauptlehrer versetzt worden war, gab es

wie ehedem z.B. Schulgarten, Werkraum,

Waldschule u.a. Kircher habe .„einen So¬

zialismus der Lerngemeinschaft' propa-



146 Besprechungen

giert, in dem ,der Starke dem Schwachen

hilft'." - Hier wäre zu fragen, wie weit

der Radius reichte bzw. ob Hilfe über den

Kreis der .schwachen' Volksgenossen hi¬

nausgehen sollte.

Link resümiert, „dass man von der

nationalsozialistischen Orientierung Kir¬

chers nicht automatisch auf eine autoritä¬

re Zwangs- und Drill-Pädagogik schließen

kann" (S. 542). Gewiss, denn das hieße,

die dynamische Seite der NS-Jugendfüh-
rung vollkommen verkennen. Kircher

entfernte sich im Laufe seiner Tätigkeit
als Funktionär des Nationalsozialistischen

Lehrerbundes (NSLB) allerdings immer

stärker von der täglichen Schularbeit. Er

wurde Reichsreferent für Landschulfra¬

gen und 1941 Reichsfachschaftsleiter der

Fachschaft IV: Lehrer an Volksschulen im

NSLB - Mitglied der NSDAP war er seit

April 1933. Schließlich wurde er im Jahre

1944 zum „Reichsbeauftragten für die

weltanschauliche Schulung der deutschen

Erzieher" im Hauptschulungsamt der

NSDAP berufen, wo er ausschließlich als

Funktionär „tätig" war und sich vorbe¬

haltlos in den „Rassenkrieg gigantischen
Ausmaßes zwischen arischer Menschheit

und Judentum" (Kircher: Die Schule ist

ein Politicon, 1944, zit. n. S. 415) gestellt
hat. Link arbeitet dabei heraus, dass

Kircher neben der immer stärker bei ihm

überwiegenden politischen NS-Propagan-
da selbst in dieser Tätigkeit als Reichs¬

schulungsleiter Momente seiner reform¬

pädagogisch orientierten Praxis beibehal¬

ten habe: In einer Schrift aus jener Zeit

habe er z.B. „überwiegend Gedanken, die

aus anderen Veröffentlichungen Kirchers

schon bekannt sind und hier nun gezielt
an die Beauftragten bei den Gau- und

Kreisschulungsämtern gerichtet werden"

(S. 412), formuliert.

Abschließend wird seine Tätigkeit als

Landschulreformer und Erwachsenenbild¬

ner (1950-1968) behandelt (S. 425-534).
Auch für diese Zeit lässt sich neben Brü¬

chen und Wendungen ein Kontinuum

pädagogischen Reformdenkens nachwei¬

sen.

Die Untersuchung beschränkt sich je¬

doch keineswegs auf die dichte Beschrei¬

bung des pädagogischen Wirkens Kir¬

chers - wobei Einzelzüge seiner Persön¬

lichkeit in der Darstellung zu wenig
sichtbar werden, so dass das Werk vor die

Person zu treten scheint -, sondern ent¬

hält z.B. auch gründlich recherchierte und

überblicksartig informierende Exkurse zu

„Reformpädagogik und Landschulre¬

form", über „konservativ-autoritäre Er¬

ziehungstheorien", über „Organisation
und Aufgaben des NSLB" und über die

„Landschulreform nach 1945". Im An¬

hang werden einige Schülerarbeiten aus

dem „Haus an der Sonne" sowie die The¬

men der von Kircher initiierten VHS-

Veranstaltungen (1952-1960) dokumen¬

tiert; ein Personenregister schließt das im

Detail sorgfältig recherchierte und flüssig
geschriebene Werk ab.

Die Begründung für diese beeindru¬

ckende Einzelstudie über eine pädago¬
gisch nicht besonders herausragende Per¬

sönlichkeit sieht Link darin, dass sich in

seiner Person exemplarisch ein Teil deut¬

scher Bildungsgeschichte spiegele. „An
Kirchers Biografie konnte ein Kapitel
der deutschen Bildungsgeschichte exem¬

plarisch dargestellt werden, von dem bis¬

lang wenig bekannt war. Sein Lebenslauf

spiegelt die Geschichte von Landschulre¬

form und Reformpädagogik samt ihren

Verflechtungen mit der politischen Zeit¬

geschichte Deutschlands im 20. Jahrhun¬

dert." (S. 536) - Diese Formulierung er¬

scheint mir überhöht. Vermutlich war

Kirchers pädagogischer Weg kein Einzel¬

fall. Es bedarf jedoch weiterer Untersu¬

chungen, besonders vergleichender Art,
um hier generelle Schlussfolgerungen zu

begründen.
Link geht es im Weiteren um die Er¬

kenntnis, dass die Reformpädagogik im¬

plizit keine ethisch begründeten Gegen¬
haltungen oder Distanzen zum National¬
sozialismus enthalten habe, dass sie „nicht
schlechthin ein pädagogisches Gütezei¬
chen ist". Ihr Charakteristikum sei viel¬

mehr .Ambivalenz' gewesen: „Mit lebens-
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weltabhängiger Schülerorientierung, pro¬

duktiver Selbsttätigkeit, Einzel- und

Gruppenarbeit lässt sich ebenso ein .Sip¬
penbuch' wie eine Korrespondenz für

eine ausländische Partnerschule erarbei¬

ten, lässt sich sowohl nationalsozialisti¬

sches Gedankengut als auch ein emanzi-

patorischer Umgang mit modernen Infor¬

mationssystemen vermitteln. Auch ließe

sich beides als exemplarisches Lernen be¬

zeichnen. Vertrauen in die eigenen Fähig¬
keiten haben die Schüler nach eigenen
Aussagen dabei allemal gelernt." (S. 551)

Diese These wird die Diskussion um

das Verhältnis der Reformpädagogik zum

Nationalsozialismus sicher anregen. Mir

stellen sich folgende Fragen: Wer hat

„die" Reformpädagogik zum Gütezeichen

schlechthin erklärt? Namen nennt Link

nicht. Kaum kann man, was ihr Bildungs-,
Staats- und Gesellschaftsverständnis be¬

trifft, z.B. Minna Specht und Peter Pe¬

tersen oder Paul Oestreich und Wil¬

helm Flitner oder Paul Geheeb und

Wilhelm Kircher - alle der Reformpäd¬

agogik zuzurechnen - in einem Atemzug
nennen. Es ist nicht überraschend, dass je¬
der von ihnen zum (aufziehenden) Natio¬

nalsozialismus eine eigene Haltung einge¬
nommen hat. Es hat in der internationa¬

len Reformpädagogik nicht nur den Weg
Kircher gegeben. Dieser sympathisierte
von 1918 an mit einer deutschnationalen

Welt- und Kulturauffassung, der es um

die „Wiederaufrichtung des deutschen

Geistes" (S. 121-127) ging - insofern ist

das von Link herausgearbeitete Kontinu-

um „über die politischen Zäsuren des 20.

Jahrhunderts hinweg" nicht so überra¬

schend.

Prof. Dr. Dietfrid Krause-Vilmar

Universität, FB 1, 34109 Kassel

Heinz-Hennann Krüger/Winfried Ma¬

rotzki (Hrsg.): Handbuch erziehungswis¬

senschaftliche Biographieforschung. Opla¬
den: Leske + Budrich 1999. 497 S., DM

68, -.

Die erziehungswissenschaftliche Biogra-

fieforschung bildet für die pädagogische
Disziplin einen bedeutsamen Forschungs¬

strang, weil es unverzichtbar ist, eine

spezifisch erziehungswissenschaftlich in¬

spirierte Rekonstruktion von Biografien
vorzunehmen, wenn eine professionsadä¬
quate Sicht auf Lern- und Bildungsge¬
schichten, die in Daten gegründet ist, vor¬

gelegt werden soll. Eine wesentliche

Grundlage für diese empirische Fundie¬

rung bietet die biografische Methode, die

auch als Methode persönlicher oder

menschlicher Dokumente (Human Docu-

ments) bekannt geworden ist. In den Bei¬

trägen des vorliegenden Handbuchs —

dessen Ziel laut einleitenden Bemerkun¬

gen der Herausgeber (S. 7-9) darin be¬

steht, einen systematischen Überblick

über die theoretischen Diskurse, For¬

schungsmethoden und -Schwerpunkte der

erziehungswissenschaftlichen Biografie-

forschung zu geben - wird vor allem da¬

nach gefragt, wie der Prozess der Soziah¬

sation, der Erziehung und der des Ler¬

nens (die biografische Aneignung des

Menschlichen in all seinen Lebensphasen)
so rekonstruiert werden kann, dass sub¬

jektive und objektive Analysen in die da¬

tengegründete erziehungswissenschaftli¬
che Theoriebildung integrierbar werden.

In nahezu allen der insgesamt 25 Bei¬

träge wird der Bedeutungszuwachs der

Biografieforschung ersichtlich, der sich -

auch außerhalb der Erziehungswissen¬
schaft - überall dort zeigt, wo es um die

Erforschung und Rekonstruktion von Le¬

bensgeschichten im Kontext gesellschaft¬
lich-kultureller Zusammenhänge geht.
Die Datenerhebung und -auswertung

folgt dabei in aller Regel der Logik nicht-

standardisierter Forschungsmethoden, wo¬

mit das Subjektmodell des Menschen

seine Geltung und Gültigkeit gewinnt und

sich gegen naturwissenschaftlich begrün¬
dete Forschungstraditionen behauptet.
Der Sammelband ist in vier Hauptab¬
schnitte gegliedert: Teil I behandelt

„Theoretische Grundsatzfragen und

Überblicke" (S. 11-105); in Teil II sind


